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wären ghaude mir liebes Kind hätten ſie die Lampe längſt
gelöſcht

Das Licht blitzte weiter und zog nun auch das Auge der
hohen Obrigkeit in Geſtalt des daßerſchlenbernden Nachtwacht

mannes auf ſich
Hallo da iſt was nicht in Ordnung, hemmte er ſeinen

Schritt wahrſcheinlich die langgeſuchte Einbrzcherbande Da
wird man in der Nähe bleiben müſſen

Er verwandte keinen Blick von dem Licht aus dem Dach
fenſter zur Freude der Einbrecher die an anderer Stelle um
ſo ungeſtörter ihr lichtſcheues Gewerbe ausübten

Da ſchritt plötzlich ein Mann aufgeregt und haſtig über den
Platz verſchwand in der Tür des Hauſes am Markt und
erklomm die Treppen bis zum Dachgeſchoß Es war der alte
Lagerverwalter des Buchladens im Parterre dem daheim vor
dem Einſchlaſen eingefallen war daß er ja beim Verlaſ en des
Speichers am Abend das Licht auszulnipſen vergeſſen hatte
Er wollte ſich von ſeinem Chef nicht als pflichtvergeſſenen
Wana ſchelten laſſen und löſchte nun die zwecklos brennende
Olühlampe

er Fiuch der Schönheitsmittel
e unter hundert Frauen zwiſchen 26 und 30 Jahren be

e kanm noch eine einen Teint der der nachhelfenden

am
Schönheitspflege entraten kann Das muß Verwunderung
erregen wenn man ſich gegenwärtig hält daß eine Frau
erſt zwiſchen 30 und 40 Jahren auf der Höhe ihrer körper
lichen Blüte ſteht und daß faſt jedes Kind von der Natur
mit einer dem Zellgewebe und der Färbung nach untadeligen
Haut bedacht iſt Jedes Mädchen erhält ſich auch voraus
geſetzt daß es nicht krank iſt bis zum Alter von 16 bis
18 Jahren oft auch noch länger die Haut in dieſem tadel
loſen Zuſtand Jm Alter von 25 oder 26 Jahren beginnt
fich die Haut aber zu verſchlechtern und von nun an iſt der
Verfall des Teints nicht mehr aufzuhalten Damit iſt denn
der Sedrauch von koemetiſchen Mitkteln gegeben die ſelten
nötig vft ſchädlich und wenn ſie wie es zumeiſt geſchieht
r Verſtändnis angewendet werden geradezu zerſtörend
wirten

Den erſten Grundirrtum in der Behandlung des Teints
die Frauen damit daß ſie die Frage der Haut rein

äußerlich betrachten und der Erwägung nicht Rechnung
tragen die gute oder ſchlechte Beſchaffenheit des Teints
von der Art abhängt in der Magen Lungen Nerven Ge
hirn und alle anderen Körperorgane ihre Funktionstätigkeit
ausüben Die Frauen huldigen eben augenſcheinlich der
Anſicht die Seſichtshaut ſei ein Ding das von dem Reſt
des Körpers ganz unabhängig iſt und man müſſe wenn
ſie zu verkürnern beginnt zu Waſchungen und Puder ſeine
Zuflucht nehmen Hier drängt ſich nun die Frage auf
durch welche Praktiken eine Schöne ihren Teint den ſie bis
zum 30 Jahre leidlich bewahrt von da an ſo verhängnisvoll
dem Ruln entgegenführt Es ſind in der Hauptſache Sünden
in der Kleidung Diät und Geſellſchaftsleben die dem Ge
brauch und Mißbrauch der Schönheitsmittel den Boden
ebnen Pom 16 Jahre an beginnen ja die Mädchen gemein
hin damit ihre Taille einzuſchnüren und damit den Blut
kreistauf mehr eder weniger zu hemmen Die Folgen machen
ſich in der SGelbfärbung der Haut Naſenröte
und blutloſen Lippen nur zu raſch bemerkbar Zu
enges Echuhwerk ſchwere Hüte enge Kragen und andere
der Tyrannin Mode erwieſene Gefälligkeiten helfen ge
a das Uebel verſchlimmern Der Gebrauch von

metiſchen Mitteln wird dann eine unabweisbare Not
wendigkeit und das Schlimmſte iſt daß ihre Anwendung

e Kenntnis der angatomiſchen und phyſiologiſchen Geſehe
chieht So verſtopfen beiſpielsweiſe Paſten und ölige

wenn ſie vft und gewohnheitsmäßig gebraucht
werden die Poren und Schweißdrüſen der Haut Und das
gleiche glit für den Puder ſelbſt wenn er keine hautreizen
den chemiſchen Beſtondteile enthält Zuſammenziehende und

chmeideg machende Mittel laffen die Runzeln wohl vor
d verſchwinden tragen ſchließlich aber nur dazu

t fie ſHärſfer hervortreten zu laſſen
Schminken zaüſſen wenn ſie einmal gebraucht wurden
mmer wieder verwendet werden Alle dieſe Mittel helfen
vohl zeitweilig afſen ſpäter aber das llebel das ſie beſei
igen ſollen nur um ſo deutlicher hervortreten Reine Seife
ind warmes Waſſer ſind im letzten Grunde alles was man

um der Haut ihre geſunde Friſche die nar
anderer Name r den guten Teint i An erhalten

Bunte Zeitung
Uetfal känſtler Ein Beamter der Londoner Omnibusge

ſellſchaft betonte bei der gerichtlichen Unterſuchung eines Ver
kehrsunſalles daß von den Unfällen die wöchentlich ge
meldet würden 99 o garnicht der Erwähnung wert ſeien
Die hier gemachte Erſahrung beſtätigt ſich auch bei anderen
Betrieben des Londoner Verkehrs Man hat feſtgeſkellt
daß im Zuſammenhang mit der Ausdehnung der Unrallver
ſicherung in den letzten Jahren die Zahl der gewerbs
mäßigen Unfallerleidenden eine außerordentliche
Zunahme erfahren hat Dieſe Unfallkünſtler rechnen bei ihrem
Geſchäft auf die Freigebigkeit der kapitalkräftigen Verbände
Sie wiſſen aus Erſahrung daß dieſe lieber eine Unſallange
tegenheit gütlich beilegen als daß ſie den Fall zur gerichtlich en
Entſcheidung bringen und die Praxis zeigt daß die beruflichen
Unfallvirtuoſen bei dieſem Verfahren gut auf die Koſten
komnen Einem Mann konnte nachgewieſen werden daß er
bei nicht weniger als 30 Unfällen die Rolle des Helden ge
ſpielt hat Manche der Unfälle ſind ſelbſtverſtändlich auch
echt und bieten zu keiner Einrede ſeitens der Geſellſchaft Ge
legenheit Und es ſind die merlwürdigſten Fälle die dabei
zur Kenntnis der Oeffentlichkeit kommen Da war einem
Mann während er ſchlief ein Ohr von einer Ratte angebiſſen
worden eine Wunde die die Geſellſchaft in Geſtalt eines

Sched über 120 Pfund Sterling mit einem Pflaſter verjah

Ein anderer Herr war bei ſtürmiſchem Wetter ausgegangen
wobei ihm ſein Hut vom Kopfe geriſſen wurde Der Hutrand
traf als er vom Winde herumgewirbelt wurde eine Frau
und verurſachte ihr eine heſtig blutende Wunde am Auge
Auch her wurde eine Entſchädigung gezahlt Ein Schmerzens
geld von 30 Pfund erhielt fernerhin ein Hausknecht in
Brimingham den der Kort einer Selterflaſche am Auge ver
letzt hatte

Geſchichte and Siegeszug Der EſperauntoeSprache Jn der
Nummer 224 der Unterhaltungsbeilagge ber Saale Zeitung
iſt bei dem Ausſpruche Tolſtois ein Zwiſchenſatz vergeſſen
worden ohne den der Sinn des Ausſpruches entſtellt wird
Der vollſtändige Satz lautet Die Opfer welche jeder
mann unſerer euroväiſchen Welt bringt indem er einige
Zeit dem Erlernen dieſer Sprache widmet ſind ſo gering
und die Reſultate welche daraus hervorgehen können ſind
ſo bedeutend daß man vieſen Verſuch nicht unterlaſſen kann

Däniſcher Hamsr Die Sternſchnuppenzähler
riodsHans das Kopenhagener Witzblatt hat den Direk

tor der Meteorologiſchen Anſtalt interviemt Dabei ent
ſpann ſich folgendes Geſpräch

Weiß man wieviel Sternſchnuppen im vergangenen
Auguſt gefallen ſind

Nein Die beiden Männer die ſie zählen ſollten legten
die Arbeit nieder Sie bekamen eine ſtrone für jede Stern
ſchnuppe forderten aber plötzlich zwei Kronen und freie
Uniform Und darauf konnten wir nicht eingehen

t LiteraturDie ſchörſten Novellen unſerer Romantii Ausgewählt
und eingeleitet von Walter von Molo Mit vier Tihter
bildniſſen Einbandzelchnung von Erich Richter Ver ag von
Albert Langen in München

Walter von Molo hat aus der Schatzkammer unſecer
Romantik einige der Edelſteine herausgegriffen die das ihr
Eigentümliche ihr Weſen am reinſten ausſtrahlen Den An
fang macht Eichendorffs idylliſche Novelle Aus dem Leben
eines Taugenichts dieſe friſcheſte nie veraltende Dichtung der
Spätromantik vor deren frühlingsduftiger Poeſie jedes Herz
aufgehen muß Es folgt des phantaſie und lebensvollen
Brentano ergreifende Erzählung Vom braven Kaſperl und
der ſchönen Annerl Daran reiht ſich Friedrich de la Motte
Fouqué mit ſeinem lieblichen Märchen Undine das mit
ſeiner zarten ſymboliſchen Naturbeſeelung eine der anmutigſten
Schöpfungen der Romantik darſtellt Den Schluß macht
Goethes Novelle in der der Dichter zeigt wie das Un
bändige Unüberwindliche oſt beſſer durch Liebe und Frömmig
keit als durch Gewalt bezwungen werde
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einem Flügel würde das alles ganz anders klingen

wenn man jung iſt und erſt etwas werden will Schließlich

Phinele
Roman von

Ludwig Rohmann
Nacherum vLerösolen

das iſt gräßlich Auf
z nrlieguug

Nur das Klavier wiſſen Sie

Franz lachte
Man muß nicht zu anſpruchsvoll ſein verehrte Frau

zeht s auch ſo Der Leihflügel der bei mir daheim in Wien
eht iſt auch nicht viel beſſer

Kann ich mir denken Jch hab ſeinerzeit in Not und
unger ſtudiert und ein eigener Flügel war das heiße Zeel
einer Sehnſucht durch lange harte und doch unendllch reiche

und ſchöne Jahre Heut könnte ich eine Flügelfabrik für mich
e ein arbeiten laſſen wenn s mir Spaß machte und nun
ann ich ſelbſt nicht mehr ſpielen und glücklicher als damals
in ich gewiß auch nicht Lieber Gott man hatte doch das

Leben vor ſich Man war unſagbar reich in aller Dürftigkeit
nd fragte bei trockenem Brot was die Welt foſte Na
orbei und man muß ſich tröſten

Ich beſaß es doch einmal
was ſo köſtlich iſt

Das iſt ja auch was wert und ich möchte nicht undantbar
ein und klagen Sie ſchwieg und ſah in angeſtrengtem Nach
venken vor ſich nieder Dann ſtand ſie plötzlich auf und gab
Franz die Hand die er nun tief ergriffen feſthielt

Jch bin im Begriff abzureiſen und werde Sie vielleicht
nicht mehr ſehen Aber ich werde Sie auch nicht vergeſſen
und immer bleibe ich in Threr Schuld für dieſe Stunde Ich
danke Jhnen

Einen Augenblick ſtanden ſte ſich ſo gegenüber und ſahen
einander an Dann riskierte ſie trotz der ſchmerzenden Hände
nen kräftigeren Druck und wandte ſich ſchnell ab

Guſtl bekam nur einen förmllchen Gruß Mein Herr
Dann ging fie ſchwerfällig von den beiden bis zur Tür

egleitet hinaus
Als ſie allein waren nahm Guſtl den Freund ftürmiſch

n die Armes
Menſch Franz ich grätuliere Das war ein Er

olg der Dir lieber ſein darf als das Beifallsrauſchen eines
ganzen Saales

Franz ſtand finnend da und ſah an Guſtk vorhber
Ja und es hat mich ganz eigenartig ergriffen Die

rine liebe Frau Wie ſie leiden muß nicht mehr ſich ſelbſt
geben zu können was ſie doch nicht mehr entbehren kann

Jn den nächſten beiden Tagen rührte Franz keine Taſte
an wie ſehr es ihn dazu drängte und wie oft auch Guſtl da
um bat Er wurde ſich ſelbſt nicht klar über die Urſachen
aber er fühlte doch daß ihm die Unbefangenheit verloren ge
gangen war Vielleicht war es auch nur natürliche Erſchlaf
zung nach angeſtrengten Wochen des Schaffens So trug er
endlich ſeine Unraſt hinaus und machte mit Guſtl einen ge
ruhigen Ausflug nach den ſchönen Jnſein von dem ſie erft
wach Einbruch der Nacht zurückkehrten

Als ſie eben in ihre Zimmer gehen wollten kam das
Zimmermädchen mit einem Brief Von Mrs Schoemaker

Franz bffnete in einer Erregung die er ſelbſt nicht ver
tand und als er die wenigen Zeilen überflogen hatte ließ
er ſich in einen Stuhl fallenn und ſah Guſtl hilflos an

Aber Menſch was haſt Du denn
Lies And Gulll las

ß Sonnabend den 9 Oktober 1920

Mein lieber junger Freund
Jch muß reiſen und Sie ſind nicht da Jch hätte Jhnen

doch gerne noch ein Wort zum Abſchied geſagt Geſchrieben
lieht das was ich auf dem Herzen habe kalt und dürftig aus
wenigſtens für mein Gefühl Alſo denn nur ein kurzes Lebe
wohl und ein frohes Exceiſior

Dann hab ich eine große Bitte Jch fahre nach Amerika
zurück und es iſt unbequem und zwecklos den Flügel mitzu
nehmen den ich hier benützt habe Er iſt ein Böſendorferz
gute Arbeit und hat meinen Anſprüchen die nicht klein ſind
genügt Nehmen Sies nun nicht als Aufdringlichkeit wenn
ich Sie herzlich bitte den Flügel als Andenken an mich und
als ein kleines Zeichen meines Dankes anzunehmen Ohne
Umſtände Sie machen die alte Jlona LachnerSchoemaker
damit glücklich Jch habe auch beim Spediteur ſchon alles
ordnen laſſen Sie drauchen ihm alſo nur Jhre Wiener
Adreſſe zu geben wenn Sie Jhre Zelte hier qgebrechen Und
nun tun Sie mir die Liebe ſchaffen Sie das greuliche
Klavier ſchleunigſt fort Spielen Sie Jhre ſinfoniſche Dichtung
auf Jhrem Flügel und denken Sie Jlona Lachner ſäße ganz
ſtill in einer Ecke und höre zu

Jn herzlicher Dankbarkeit Jhre
Jlona LachnerSchoemaker

Franz war ordentlich verſtört Er könne das koſtbares
Weſchenk doch unmöglich annehmen meinte er und Guſtl hatte
viel Mühe ihn daron zu überzeugen daß ein Geſchenk das
unter ſolchen Umſtänden dargeboten würde gar nicht abgewle

ſen werden dürfe
Jndes kamen auch ſchon Leute und ſchleppten den Flügel

heran Die Zimmer der Amecikanerin ſeien vermielet und
müßten in Ordnung gebracht werden Wo der Flügel nun

ſtehen ſolle
So kam das Inſtrument alſo in Franzens Zimmer und

das Klavier wanderte hinaus Aber erſt am anderen Morgen
ſetzte er ſich daran ihn zu probieren Der Flügel gehörte zum

Beſten was Bbſenborfer liefern konnte und allgemach kam es

über Franz wie ein Rauſch
Er legie ſein Manuſkript auf ging dann in eine Ede

und ſtellte mit ſeierlicher Gebärde einen Stuhl zureht der ihm
Mrs Schoemaler vorſtellen mußte und vor dem er eine Ver
beugung machte

Meine teure verehrte Jſona Lachner ich danke Jhnen
Ge ällt es Jhnen dann hören Sie alſo wie meine Muſik auf
Ihrem nein auf meinen Flügel klingt Dabei ſchwankte
ſeine Stimme und ſie klang gar nicht nach Spott oder auch nu
nach Uebermnut Schau n wir alſo was der Flügel hergibt

Es war für ihn ſelbſt und für Guſtl eine Weiheſtunde
Und dann ſazen ſie ganz ſtill da und träumten beide in

den blauen Morgen hinein von dem was ihnen lieb war
von Hoffnungen und Wünſchen

Mit dem rech en Schaffen wars nun zunächſt aber vor
bel Der Be iter der Villa Co nelia ha e dal ür geſorgt daß
die kleine Sze e bekannt wurde und wo Franz ſich nur ſehen
Ueß wurde er wie eine Berühmtheit angeſtaunt Das ſtörte
ihn denn er mußte ſich in den jungen Ruhm erſt einleben
Aber auch das Erlebnis ſelbſt hatte ihm die Unbefangenheit
genommen und ihn ein wenig aus dem Gleichgewicht gebracht

das für ſein Schaffen unerläßliche Vorausſetzung war
Der Tag nach der Abreiſe der Mrs Schoemalker brachte

dann die Ankunſt der Baronin Jmhoff und der Komteſſe
Thoſt

Franz ſah die Baronin zuerſt

I



Jch höre daß Sie ſchon ſeit Wochen hier ſind Da ſind
Sie wohl von Wien gleſch hierher gefahren

Es war einerlei wohin wir fuhren Guſtl brauchte nur
Sonnenſchein milde Luſt und Schönheit und das alles findet
er in Pallanza Und dann mit einem dankbaren Lächeln
ſetzte erhinzu Es war doch auch ſelbſtverſtändlich daß wir
hierher gingen nach dem gütigen Brief den Sie an Guſtl
geſchrieben haben

Ach mein Eott Güte iſt das eigentlich nicht geweſen
Ich hätte ihn ja ebenſo gut gleich in Wien empfangen können
denn die Reiſe nach Graz eilte nicht ſo ſehr Aber ſagen Sie
ſelbſt was wäre dann geworden Jhr Freund wäre gar nicht
auf Urlaub gegangen weil er ſich dann von Annalieſe nicht
hätte trennen können Und Annalieſe ſelbſt hätte nur viel
Aufregung gehabt die ihr gefährlich werden konnte Jch
möußte mich ſchon entſchließen ihr die höchſte Lebensfreude für
zuletzt aufzuſparen Vielleicht daß Sie nun hier unter dieſen
wundervollen Himmel ſie leichter tragen und länger genießen
kann

Es geht alſo nicht gut fragte Franz bedrüdkt
Sie leidet gar nicht aber zu helfen iſt nicht mehr Man

kann ihr für die letzten Tage nur ein bißchen Schönheit noch
ſchenken und Pallanza iſt ſchön das kennt Annalieſe noch
nicht

Güſtl hat von der Krankheit gar nichts gewußt, ſagte
Franz ſchwer Und er iſt ſehr ſehr unglücklich geweſen als
ers erfuhr Jetzt hofft er wieder und ſeine ſtillen Glücks
träume ſehen glaub ich Jahre der Vereinigung voraus Die
paar Wochen hier in dieſer herrlichen Natur haben ihm auch
in dieſer Hinſicht gut getan Selbſt die weiche Sehnſucht von
der Guſtl ſich tragen ließ hat die Empfänglichkeit für alles
Schöne und vor allem auch den Lebenswillen geſteigert Eins
aber bedrückt ihn immer das Verhältnis ſeines Vaters zu dem
Graſen Thoſt und das Ende des Grafen

Ach das machte die Baronin nachdenklich Das
braucht ihn nicht zu quälen Gewiß der alte Swoboda hat
wenig menſchenfreundlich gehandelt und ich verzeihe ihm
nicht daß er die Komteſſen um das Letzte gebracht hat Jch
gebe ſogar ohne weiteres zu daß ich der Lieke der jungen
Leute entſchieden entgegengearbeitet haben würde wen Ama
lieſe geſund und dieſe Liebe ausſichtsvoll wäre wie die
Umſtände einmal liegen muß ich dieſe Liebe ſegnen weil ſie
meiner Annalieſe doch ein bißchen Mädchenglück geſchenkt hat
Der Tod des Grafen Thoſt belaſtet übrigens Herrn Swoboda
nicht denn der hat mit dem letzten Zuſammenbruch nichts zu
tun Graf Thoſt war nahe daran zu erblinden und er wußte
daß ihm niemand helſen konnte Er hatte ſchon einmal einen
Verſuch gemacht ſtill aus der Welt zu gehen weil er den Ge
danken nicht ertragen konnte arm und ſeinen Kindern und
Freunden eine Laſt zu ſein Damals hatte er keine glückliche
Hand und die Kinder außer der älteſten Tochter haben
davon nichts erfahren Zum zweiten Male griff er nach dem
Revobver nachdem ihm eine Wiener Autorität nach einer
gründlichen Unterſuchung jede Hoffnung genommen hatte
der abſterbende Sehnerv war durch kein Heilr erfahren zu be
einſluſſen und ein verhängnisvolles Leiden das den Sehnerv
erſt zum Schwinden brachte mußte im weiteren Verlauf einen

bös artigen Charakter annehmen Dem allen iſt der Graf aus
dem Wege gegangen und das iſt rein menſchlich betrachtet
v am beſten geweſen

ranz almete auf denn nun war wenigſtensvon Guſtl genommen Dann wollte er r
e Guſtl in Pallanza ſei

Jch hab ihr erſt unterwegs geſagt damit ſie nicht zuſehr überraſcht wird Man muß jetzt vorſichtig nit
frohen Ueberraſchungen Sie iſt ſehr ſtill geworden und hat
mit glücklichen Augen in die Weite geträumt

Anmakleſe war erſchöpft von der Reiſe und blieb zunächſt
anſichtbar Guſtl und die Baronin begrüßten ſich an der Mit
tagstafel bewegt und ohnesviel Worte

Sie ſehn gut aus, meinte die Baronin Pallanza tut

Er ſah dankbar auf Franz
Jhnen wohl wie es ſcheint

Pallanza und dieſer da
der das Lob mit einer Geſte ablehnte Wir haben ein paar
wundervolle Wochen der Arbeit und des Genießens hinter uns
Sie werden ja hören wie fleißig Franz war Wie reich er

Laſt
hören ob die Komteſſe
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J mich gemacht hat indem er mich an ſeiner Arbeit teilnehmen
ließ das läßt ſich kaum ſchildern Damit hat er mir ſelbſt auch

ſonderbar genug denn ich ſelbſt habe abſolut nichts getan
über die Meinung fortgeholfen daß mein Leben wertlos

ſei Jch kann zwar immer noch nicht recht einſehen worin
der Nutzen meiner Exiſtenz beſtehen ſoll al er ich gewöhne mich
doch wieder an den Gedanken das Leben zu ertragen und mich
irgendwie nützlich zu machen

Sie haben den Abſchied genommen
Ja und prompt erhalten Eigentlich zu prompt wenn

man empfindlich iſt Aber das gewöhn ich mir ab und ich
bin auch ganz zufrieden daß das nun hinter mir liegt Man
kann nun wenigſtens verſuchen das Kommende ernſthaft an
zufaſſen

O da iſt mir nicht bange Wenn man jo jung iſt fin
det man ſich ſchon irgendwie wieder zurecht im Leben, ſagte
die Baronin zuverſichtlich Jrgendwo ſteht gewiß auch ſchon
ein Glück und wartet geduldig bis Sie kommen und danach
greiſen Das ſagte ſie abſichtlich um ſeinen Blick über den
Verluſt hinaus zu führen der ihm bevorſtand

Aber Guſtl wehrte ab
Glück Es zuckte und arbeitete in ſeinem Geſlcht denn

er dachte daran daß ſein Glück ſterben wolle Dann ſagte er
reſigniert Man muß ſich ſo einrichten daß man anch ohne
Glück auskommen kann Vielleicht find ich irgendwo eine
neue Pflicht und das muß dann für den Reſt genug ſein

Das iſt auch gar nicht wenig, gab die Baronin zu
Aber es iſt doch mehr für die Alten and Fertigen Sie

ſtehen noch im Anfang Fortſetzung folgt

Das Schweriner Kleeblatt
Von

H G Willmang
Rachdruck verboten

Unten am See ſteht ein alter morſcher Weidenſtumpf
Dort verſammelt ſich in der erſten Maiennacht das Schwe
riner Kleeblatt Petermännchen Jean Walthari und Kla
bautermann Die Seejungfrau hat ich den Tiſch gedeckt
und die große Schale mit Maitrank mitten darauf geſetzt
Dann verſchwindet ſie denn Weibsleute Wnnen die drei
bei ihren Beratungen nicht gebrauchen Pünktlich beim
erſten Käuzchenrufe ſtellen die drei ſich ein fie kommen
von verſchiedenen Richtungen Petermännchen vom Schloſſe
Walthari von Berge herunter und Klabantermann übers
Moor herüber Nun tauſchen ſie ihre Erlebnifſe des letzten
Jahres aus und beratſchlagen über der Menſchen Wohl
und Wehe Jſt dies erledigt ſo ſchlürfen ſie den duftenden
Maitrank aus Bernſteinkelchen und wenn der Mond mit
ſeinem Silberlicht See und Tal verklärt und die Nachtigall
ihre ſüßen Liebesweiſen ertönen läßt ſo kommt auf leiſen
Sohlen die Erinnerung herangeſchlichen und das Drei
blatt erzählt ſich von längſt entſchwundenen Zeiten

Weißt du noch Petermännchen als der Wendenfürſt
Niklot ſeine eigene Burg in Brand ſteckte und du heimat
los wurdeſt

Ja ja Jean Walthari das waren böſe Zeiten Die
Sachſen drangen ins Wendenland ein and um ſie nicht
in Feindeshand geraten zu laſſen verbrannte Riklot ſelbſt
ſeine Burg da konnte ich ſie nicht ſchützen und mußte den
Fürſten verlaſſen

Niklot vertraute ſich meinem Schutze an, begann der
Klabautermann denn wer jeußbe wohl in den Sümpfen beſ
ſer Beſcheid als ich der auf dem Waſſer and Movre zu
Hauſe iſt

Das Verdienſt den rſten gerettet zu haben
gebürt freilich dir wir beide ko gar nichts tun und ver
loren alles Petermännchen warb wohl ſpäter wieder in
ſeine Würden eingeſetzt ſo gut iſt es mir nicht gewordenUnd doch Walthark S n du im Geheimen mehr

Gutes als wir zuſammen aber damals ging es dir am
ſchlechteſten Als Niklot ſeine Burg verbrannte flüchtete ich
zu dir auf den Berg wo du noch ahnungslos in Swantewibs
Eiche ſaßeſt und das Heiligtum bewahrteſt Du ſagteſt
Bleibe bei mir Swantewib dem ich immer treu gedient

ren der ſtärkſte Gott er wird uns ſchon beide be
m

Walthari nickte Ja und dann kamen die blauäugigen
Hühnengeſtalten mit den langen hellon Haaren und
fällten Ewantewibs Eiche Und Swantewis fandte keinen
Blitz und Hagel der die Eindringlinge vernichtete der Him
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mel leuchtete nach wie vor blau und die Sonne lachte zu
all den Greueln die geſchahen Swantewibs Prieſter wurden
hingeſchlachtet und aus Swantewibs Heiligem Berge ward
ein Sachſenberg

Mit knapper Not und Mühe bewog ich dich zur Flucht
warum ſträubteſt du dich ſo

Jch wollte mit untergehen wenn die alten Götter unter
gingen und der verhaßte Chriſtengott Sieger blieb

Wohl hatteſt du recht den Chriſtengott zu haſſen denn
ſeine Geſandten wüteten mit Feuer und Schwert anſtatt
Liebe zu üben wie es ihr Heiland geboten hatte Auch
ich haßte die Chriſten Aber als Niklots Sohn Pribislav die
Burg ſeiner Väter wieder aufbaute da hatte der Fürſt ein
liebliches Weib aus dem Sachſenſtamm Golden wie die
Sonne leuchtete ihr Haar und wie der Himmel ſtrahlten
ihre Augen und des jungen Gatten dunkle Augen wurden
warm und ſonnig Wenn er ſie anſchaute Weizlewa aber
war nur Liebe Sie konnte keinem Tierlein was zu Leide
tun geſchweige denn einem Menſchen Sie beſuchte die
Kranken und verband ihre Wunden tröſtete die Traurigen
und half in der Not Und ſie war eine Chriſtin Durch ihre
Liebe ward auch ich überwunden und gelobte mir ihren
Nachkommen ſtets treu zu dienen und das Verſprechen
habe ich treulich gehalten

Ja das haſt du Petermännchen und noch heute biſt
du der gute Hausgeiſt des Fürſtenhauſes verkündeſt den
hohen Herrſchaften Freud und Leid das ihnen bevorſteht
und ſo gewappnet können ſie allem Ungemach begegnen
Doch mit meiner Herrſchaft war es für immer aus

Walthari du biſt undankbar Was ſoll ich denn da erſt
ſagen Jch habe weder Göttern noch Fürſten gedient das
eine einzige Mal ausgenommen als ich dem Niklot und
feine Familie retten durfte Aber du Jean haſt ja eine
viel größere Macht auf die Menſchen als andere ahnen nur
wir beide wiſſen darum

Wie beſcheiden iſt dagegen mein Teil Jch kann weder
rophezeien wie Petermännchen noch der Menſchen Ge

danken leſen wie du Walthari Und doch habe auch ich
manchem aus großer Gefahr helfen dürfen Wenn der Sturm
über dem See heult und ich ſehe ein Fahrzeug in Not
ſpringe ich hinein und ſteuere es ſicher durch die toſenden
Wogen Hören die Schiffer mein Klopfen ſo ſind ſie
beruhigt ſie wiſſen es kann ihnen nichts geſchehen Jſt
aber einer neugierig und will mich belauſchen ſo iſt es
vorbei ich verſchwinde und überlaſſe Schiff und Boot ihrem
Schickſal und daher kommt es daß manch eines unterging
Aber den Fleißigen und Beſcheidenen helfe ich gern fülle
den Fiſchern ihre Netze mit Fiſchen helfe den Schiffen wenn
ſie im ſchwankenden Kahne das Rohr ſchneiden um ihre
Häuſer zu decrken führe ihnen die ſchmackhaften Wildenten
zu und freue mich ſo meinen beſcheidenen Teil zu der Men
ſchen Glück beitragen zu können

Und hüteſt auch vor uns wohlweislich dein Geheimnis
daß nämlich du es warſt der den güldenen Sarg des letzten
Wendenfürſten über das Waſſer geleiteſt und allein die
Stelle weißt wo er beigeſetzt wurde

Und wird er aufgefunden ſo wird aus Mecklenburgs
Regenten ein König, fügte Petermännchen hinzu

Warum hälſt du das nun ſs geheim, fragte Walthari
Jch dächte das müßteſt du am beſten wiſſen, grollte

Klabautermann Dinge von ſolcher Wichtigkeit müſſen Ge
heimnis bleiben denn ſie ſind heilig und wird der Schleier
vom Heiligen geriſſen ſo wird von Unwürdigen Mißbrauch
getrieben

Ja fo iſt es Klabautermann du haſt recht das habe
ich oft genug in meinem langen Leben erfahren, ſagte Peter
männchen Walthari der die Gedanken leſen kann müßte
das eigentlich am beſten wiſſen

Alles weiß ich eben auch nicht, verſetzte dieſer
Doch nun erzähle uns mal wie du zu deiner Kunſt

gekommen biſt
Ja das möchtet ihr wohl, lächelte Walthari

ſeht auch dies iſt etwas das in den Schleier des
niſſes gehüllt werden muß darüber darf nicht geſprochen
werden es würde ſonſt entweiht Aber Jahrhunderte haben
dazu gehört ehe ich dazu kam wie ich es heute bin Damals
als ich durch der Götter Sturz heimatlos ward fühlte ich mich
ſehr überflüſſig und grollte der Welt die ſo grauſam iſt
Jch vergrub mich einſam im Berge und wollte von nie
mandem mehr etwas wiſſen Doch ihr beide ſuchtet mich
und fandet mich ſchließlich in meinem Verſteck auf Und
ihr ließet nicht nach ihr kamt immer wieder wenn ich
auch noch ſo unwirſch und mürriſch war

Wir kannten doch unſern Walthari und wußten doch
daß er nur unglücklich war Er hatte immer das Gute
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gewollt und nun ſah er das Gute durch das Böſe beſiegt
da ward er verbittert, ſagte Klabautermann

Und da mußten wir ihm doch hekfen, fügte Peter
männchen hinzu

Walthari nickte beiden freundlich zu Ja das habt ihr
redlich getan Jhr kamt immer wieder unverdroſſen und
erzählet mir von der Welt Tun und Treiben draußen
War es auch manches Böſe von dem ihr herichtet ſo war
es doch auch viel Gutes und das gab mir zu denken
Beſonders als du Petermännchen von den edlen Frauen
erzählteſt die wie wie Weizlewa fromm und gut waren
und durch ihr Weſen und ihren Wandel Gatten und die
rauheſten Krieger bezwangen da bekam auch ich Achtung
vor dem Chriſtengott der durch ſchwache Werkzeuge wie
es Frauen ſind ſolches vermochte Und ich beſchloß mich
ſelbſt davon zu überzeugen Jn meine Tarnkappe gehüllt
folgte ich ihnen auf Schritt und Tritt und lernte ſie ganz
und gar kennen Jhre Seelen lagen vor mir ausgebreitet
Jch war überwältigt Solche Seelengröße hatte ich nicht
geahnt Jch ſah der Chriſtengott war ſtärker als Swan
tewibs denn er konnte aus böſen Menſchen gute machen
Und ich beſchloß ihm zu dienen

Jahrhundertelang forſchte ich die Men
ſie immer beſſer verſtehen Jn jedes Me Seele woh
nen gute und böſe Gedanken und die kämpfen tagtäglich
miteinander auf Tod und Leben Siegen die guten Ge
danken ſo wird des Menſchen Herz fröhlich dann i
es geſund ſiegen aber die böſen Gedanken ſo wird des
Menſchen Seele krank und unglücklich Und als ich das alles
ſah beſchloß ich den Menſchen zu helfen die Gedanken
zu leiten und den guten zum Siege zu verhelfen Da
brachten ſie alle kranken Seelen zu mir und ich verſuchte
zu heilen ſoviel ich konnte Doch es iſt eine rieſengroße
Aufgabe und ich kann nicht allen helfen

Walthari ſeufzte tief
Helfen wir dir nicht alle mit ſagte Klabautermann

Petermännchen nickte ihm zu Und wenn bei allen
Menſchen die guten Gedanken über die böſen haben
ſo kommt das verlorene Paradies wieder auf Erden und
ich ſehe es voraus es wird nicht mehr allzu lange dauern
aus tiefſtem Elend wird das Heiligſte geboren was die
Menſchen Seeligkeit nennen

Das JIrrlicht
Skizze von

Paul Alexander Schettler
Nachdrud verhoten

Die Stadt lag in Nacht gebettet Finſternis hatte ihr Jelt
aufgeſchlagen und mit goldenen Nägeln am Firmament be
feſtigt Alles Leben auf den Stra en war erloſchen Schat ein
haft lehnten die Häuſer aneinander Ein Licht nur blitzte aus
der Finſternis Aus dem kleinen Dachſenſter eires Hauſes am
Marktplatz drang es gleich dem Lichtpfeil des Leuchtturmes
weit in die Runde riß tief ein Loch in die Nacht und zog den
Blick ſpäter Nachtwanderer magiſch an

Das iſt denn doch murmelte der Student mürriſch
als er ſchwankenden Schrittes auf den Markt einbog und des
Lichtes anſichtig wurde Da ſtudiert man his tief in die
Nacht hinein Heißt das ein Leben führen O wie ihm das
kleine Licht in die Augen ſtach Er fühlte ſein Gewiſſen
ſchlagen und nahm ſich vor ſeine Nächte fortan beſſer zuzu
bringen als bisher

Ein Dichter der den Platz überquerte ſah das Licht blieb
ſtehen und zog ſein Notizbuch Sieh an ein einſames Licht
in der Nacht Wer weiß welches menſchliche Drama dahinter
ſteckt ein verlaſſenes Mädchen ekwa eine arme Näherin ein
Krankenlager Das wäre ein Stoff und nachdenklich
ſchritt er weiter

Hm hm, kam jetzt brummend ein behäbiger Bürger aus
dem Stammlokal dahergeſtolpert Da ſetzt es heute nacht
auch wohl eine Standrede der gnädigen Frau Hoffentlich
bleib ich diesmal verſchont

Kurze Zeit darauf glitten zwei Schakten traumſelig durch
die nächtliche Stille der Gaſſen Siehſt du Liebſter das
Licht dort flüſterte eine weibliche Stimme die Glüdlichen
haben ein Neſt Wären wir doch auch erſt ſo weit

Tja bei der Wohnungsnot heute ein Ziel aufs innigite
zu wünſchen, knurrte eine männliche Stimme elegiſch Aber
wer weiß vielleicht ſtopzt ſie Strümpfe und er ſchreibt
Ndrefſen das tauſend zu drei Mark Wenn die dort glücklich

s

t

S

2

aus lernte


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1920


